
Zum Aufführungsrecht 
 
 

 Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg, CH-3123 Belp 
 Tel. + 41 (0)31 819 42 09. Fax + 41 (0)31 819 89 21 
 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  
 Öffnungszeiten: 
 Montag - Freitag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 
- ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien). 

 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
 



d i e  j u g e n d r e i h e  1 2 2  

Cornelia Truninger 

Gsuecht 
es spannendes und hoch aktuells Theaterstuck rund ums 
Thema Gwalt unter Jugendliche 
frei nach em Roman vom Andreas Schlüter 
Mit Lieder vo de Christine Hunziker 
 
 
 
 
Besetzung Rollen für ca. 12 – max. 20 Jugendliche 
Bild Andeutungsbühne 
 
 
«Ufhöre! Sofort ufhöre!» 
Die „Prinzessinnen“, eine skrupellose Mädchengang im 
Quartier, haben es auf Kea abgesehen, eine Aussenseiterin. 
Sie versucht der brutalen Gewalt der Prinzessinnen zu 
entkommen und reisst aus. Wenig später wird sie polizeilich 
gesucht, auch weil die Bande es geschafft hat, dass Kea mit 
dem Tod einer alten Frau in Verbindung gebracht wird, der 
eigentlich auf das Konto der „Prinzessinnen“ geht. Hilfe 
bekommt Kea aber von anderen Jugendlichen, die der Gewalt 
mit ihrem Mut trotzen! 
«Chuum seit mer öppis, gilt mer scho als Verräterin.» 
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Personen 
Kea * 
Martina * 
Sara * 
This * 
Big* 
Clarissa * 
Perle * 
Lady * 
Dennis 
Kevin 
Weitere SchülerInnen 
LehrerIn Herr/Frau Graumann 
PolizistIn Wehrle 
Alte Frau 
JournalistIn 
FotografIn 
Mutter von Martina 
Mutter von Clarissa 
Vater von Clarissa 
Geschwister von Clarissa 
Mädchen oder kleiner Junge, der/das falsch aussagen soll 
FilialleiterIn von This 
Italienische/-r LKW-FahrerIn 
Vater beim Picknick 
Mutter beim Picknick 
Kind beim Picknick 
Alte Frau/alter Mann im Zug 
Mann/Frau ohne Billett im Zug 
Securitas 
Verschiedene Leute, die aus dem Bus steigen 
* = grössere Rollen, deren SpielerIn nicht noch etwas anderes spielen 

sollten 
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Schuelschluss 

Gong, die Schule ist aus. Verschiedene 
Schülergruppen kommen herausgeschlendert und –
gerannt und sprechen durcheinander übers Ab-
machen am freien Nachmittag, über Hausaufgaben, 
LehrerInnen... 
Martina und Sara kommen gegen Ende auch noch 
heraus, etwas hinter ihnen folgt Kea, alleine, ganz 
langsam. Sie schaut auf den Boden. 

Martina De Herr Peter isch so doof, de hät mir hüt e Sträfzgi gä, 
nur will ich vergässe han d Prüefig dihei underschriibe 
z la. 

Sara De isch voll blöd! Ich han hüt nur Bahnhof verstande, 
won er die Brüch erchlärt hät. Was machsch hüt 
Namittag? 

Martina Ufzgi und Sträfzgi, Sträfzgi und Ufzgi... 
Sara Viellicht chömmer ja gäg de Abig na öppis abmache, 

söll der smsle? 
Martina Ja, super! Mer chönted öis ja im Zentrum treffe. Du, det 

chunnt d Kea. 
Sara Wie immer als letschti und ällei. 
Martina Die isch eifacht e chlii komisch, schwätzt nüt, total zue. 
Sara Und völlig schräg agleit. D Chleider gsehnd uus wie us 

em Brocki! 
Martina Und die Frisur, total denäbed. Aber eigetli wär sie 

glaub na e netti. 
Sara Ich glaub au. Sie chunnt eifacht wie vo mene frömde 

Planet. 
Martina Ich han scho paar Mal tänkt, ich chönnt mal mit ere 

rede oder abmache und ha’s dänn doch nie gmacht. 
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Sara Ich han scho probiert mit ihre z rede, aber ’s isch na 
schwierig gsi, sie redt so liislig, sie isch glaub ganz 
schüüch. Sie hät glaub gar kei Fründe, isch ja au erscht 
siit es paar Mönet da i de Schuel. 

Martina Viellicht sötted mer eifacht mal mit ihre öppis 
abmache... 

Sara Ja, viellicht wär das e gueti Idee. Ou, ’s isch scho 
zwölfi, ich muess gah, miini Müetsch chunnt suscht 
wieder Schüb über, wänn i nid rechtziitig zum Zmittag 
dihei bin. Also tschüss, bis später hoffetli. 

Martina Tschüss. 
Die beiden gehen, nach einem letzten Blick auf Kea, 
die inzwischen ganz nahe gekommen ist, weg. Kea 
blickt ihnen nach und geht dann langsam weiter. 
Plötzlich sind da, wie aus heiterem Himmel, die vier 
Prinzessinnen, die sie drohend umzingeln. 
Eine schlägt ihr ins Gesicht, eine verpasst ihr einen 
Tritt, die dritte packt sie, die vierte drückt ihr lachend 
eine Zigarette auf dem Arm aus. Kea schreit auf. Die 
Prinzessinnen werfen sie auf den Boden. 

Kea schluchzend. Weso mached er das? 
Lady wichtig. Weso nid? 
Perle grossspurig. Genau, weso nid?! 
Big Chumm, haued mer ab, jetzt chömed dänn d Lehrer use. 
Clarissa Und tschüss! 

Die vier hauen lachend ab. Kea rappelt sich auf und 
hält sich die brennende Wunde. 
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En Plan 

Die Prinzessinnen hängen vor dem Einkaufszentrum 
herum. 

Lady befehlend. Zigi ane! 
Clarissa Han keini meh. 
Lady Weso nid? 
Clarissa Han kei Chole meh. 
Lady abwertend. Völlig dure, wer bruucht scho Chole für d 

Zigi. Die git’s gratis, mer muess es halt eifacht näh. 
Big Da Lady, chasch eini vo mir ha.  
Lady Füür! 
Perle Da! Sie zündet ihr die Zigarette an. 

Ein kleines Mädchen auf einem Auto oder Dreirad 
kommt angefahren und will an den vier vorbeifahren.  

Lady Verpiss di! 
Das Mädchen erschrickt und fährt heulend weg. 

Big Weichei! 
Stille, Langeweile. Lady raucht. 

Perle Mittwüch sind voll Scheisse. Nüt los. 
Big Jede Tag isch Scheisse! 
Clarissa Sämschtig sind cool, mit Disco und so. 
Lady I dem Kaff? Da lauft ja nüt. Mir bruuched mal richtig 

Chole, dänn chömmer uf Züri und voll zueschla. 
Perle Tönt guet, Lady! 
Lady Losed, ich han da sonen Idee... 

Die vier stecken die Köpfe zusammen und Lady 
erzählt flüsternd etwas. Da taucht Kea mit einer 
Einkaufstasche auf. Sie will wegrennen, als sie die 
vier sieht, aber es ist schon zu spät, Big hat sie 
entdeckt. Sie umzingeln sie sofort. 

Clarissa Häsch Zigis? 
Kea schüttelt den Kopf. 
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Lady Ou lueg, die hät Schiss. Häsch i d Hose pisst?! 
Perle Ich glaub, mir müend dere chliine Schlampe emal 

biibringe, trocke z werde... 
Sie packt Kea an den Haaren und stösst ihr den Kopf 
an eine Mauer. Einmal, zweimal. Dann lässt sie los. 
Lady spuckt auf den Boden. 

Lady Ufschläcke! Los, bisch schwärhörig, ufschläcke! 
Kea weint und blickt sich um, ob ihr irgend jemand zu 
Hilfe kommt. Da nimmt sie Big in den Schwitzkasten 
und wirft sie zu Boden. Sie drücken ihr das Gesicht in 
den Dreck. Dann gibt ihr Lady einen Tritt, so dass sie 
vornüber fällt. Die Prinzessinnen lachen, nehmen ihr 
das Handy und das Porte-monnaie weg und geben 
ihr, bevor sie abhauen, jede noch einen Tritt. Kea 
stöhnt und weint. Während der letzten Kampfszene ist 
Martina aufgetaucht und schaut zu. Eigentlich 
möchte sie eingreifen, aber sie hat Angst und macht 
nichts. Erst als Kea sich aufrappelt und hinkend ins 
Einkaufszentrum hineingeht, rennt sie ihr nach. 

Martina Kea, wart! 
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Es Verhör 

Die Lehrerin, Frau Graumann führt Martina ins 
Lehrerzimmer hinein, wo bereits die Polizistin wartet. 

Fr.Graumann Das wär jetzt das Maitli, wo d Kea geschter am föifi im 
Iichaufszentrum na gseh hät. 

Wehrle Nimm Platz. Wehrle isch miin Name. Wie gheissisch 
du? Sie gibt ihr die Hand und bedeutet ihr, sich zu 
setzen. 

Martina Martina Meier. Sie setzt sich zögernd. 
Wehrle Du häsch also d Kea geschter na gseh? 

Martina nickt. 
Wehrle Wänn und wo? 
Martina Am föifi, vor em Iichaufszentrum. Sie isch grad iine 

gange, won i cho bin. Aber dine han i sie dänn nüme 
gseh. 

Wehrle Suscht nüt meh? 
Martina Nei! 
Wehrle D Kea isch verschwunde. Ich hoffe’s nid, aber es 

chönnt ere öppis passiert sii. I so Fäll isch es wichtig, 
dass mer kei Zyt verlürt. Wänn du na öppis gseh häsch, 
dänn muesch mer das jetzt säge. 

Martina Viellicht isch sie abghaue... 
Fr.Graumann Wie chunnsch denn da druuf? Das isch doch Blödsinn! 
Martina zuckt mit den Schultern. Nur so. Viellicht wäg de 

Prinzessinne. 
Wehrle De Prinzessinne? Wer isch das? 
Martina Das sind vier so Maitli, wo d Kea glaub plaget händ, 

bevor sie is Iichaufszentrum iine isch. 
Wehrle Plaget? 
Martina Verhaue und uf de Bode grüert. 
Wehrle Das tönt schlimm, aber dass öpper grad abhaut wäg 

dem, isch doch eher unwahrschiinlich. 
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Fr.Graumann Das mein i au. So öppis chunnt doch under Jugendliche 
hützutags immer mal wieder vor. Das git’s halt. Das 
ghört dezue. 

Wehrle Wie bitte? 
Fr.Graumann Hä ja, das git’s doch fäng a jedere Schuel, abgseh devo 

isch das ja im Iichaufszentrum passiert und nid bi öis. 
Stimmt doch, Martina, oder. 
Martina nickt. 

Wehrle Das isch eis vo de Problem. 
Fr.Graumann Wie bitte? 
Wehrle En Huufe Lehrchreft verschlüssed d Auge vor de Gwalt 

under Jugendliche und händ s Gfühl, was usserhalb vo 
de Schuel passieri, gäng sie nüt a. Er steht auf. 
Martina, ich wirde mich bi dir namal melde. Da, schriib 
mer na diini Adresse und Telefonnummere uuf. Und da 
isch na miini Visitecharte, falls dir na öppis iifallt. 

Fr.Graumann verärgert. Und nachane gasch zrugg is Schuelzimmer. 
 
 

Rap der Prinzessinnen und der Jugendlichen 
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Überfall 

Die vier Prinzessinnen proben den Überfall. Lady hält 
einen Zettel in der Hand, den sie Clarissa hinhält, 
Perle hält sie fest, während Big ihr bei jedem Fehler 
mit einem Stecken auf den Hintern schlägt. Clarissa 
hat sich als nettes Mädchen herausgeputzt. 

Lady Lies! 
Clarissa liest holprig. Grüezi, ich chume vo de Schuel. Mir 

mached da es Protekt... Big. ...aua, Projekt zum Thema 
Nachberschaftshilf. Mir sueched Hushalt, wo alti oder 
hilfsbedürftigi Mänsche, he, was gheisst das, hilfs-
bedürftig? Na nie ghört. Big. Aua, isch ja bloss e Frag 
gsi! 

Lady befehlend. Bisch nid grad die hellscht, gäll du Hirni. 
Lüt wo Hilf bruuched, tänk. - So, und jetzt uswändig. 

Clarissa Uswändig, spinnsch! Das isch ja wie i de Schuel! 
Lady Falsch! I de Schuel macht’s nüt, wänn de Tegscht nid 

chasch, da scho. - Los! 
Clarissa Grüezi, ich chumm us de Schuel. Mir mached es Pro... 

Projekt zum Thema Nachberehilf. Big. Aua, wie 
gheisst’s dänn? 

Perle Nachberschaftshilf. 
Clarissa Nachberschaftshilf. Mir sueched Lüt, so alti und 

hilfsbedürftigi (spricht Wort ganz sorgfältig aus). 
Auatsch, nimm de Scheissstäcke wäg, suscht steck en 
dir in Arsch. 

Big Nid so grosskotzed, tummi Chue. 
Lady ...mir sueched Hushalt, wo alti oder hilfsbedürftigi 

Mänsche läbed, und büted öisi Hilf a. Händ Sie öppis z 
schaffe für mich? 

Clarissa ...und sueched Hushalt, wo alti oder hilfsbedürftigi 
Mänsche läbed und büted öisi Hilf a. Händ Sie öppis z 
schaffe für mich? 

Lady Äntli, los, jetzt a d Arbet. 
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Die vier schleichen sich zu einer Haustüre. Perle, Big 
und Lady verstecken sich im Flur, Clarissa steht 
zögernd vor der Tür. 

Big flüstert. Los, quätsch diin Finger uf die Glogge! Mach 
scho! 
Clarissa läutet, die Tür öffnet sich einen Spalt. Eine 
alte Frau späht heraus. 

Clarissa zuckersüss. Grüezi, mir sueched Hushälter, wo so alti 
und hilfsbedürftigi Mänsche läbed. Ähm, also ich 
chume vo de Schuel, mir mached ebä det so nes Pro... 
Projekt, zum däne Alte z hälfe. Händ Sie öppis zschaffe 
für öis? - Putze, wüsche, glette oder so... 

Alte Frau Öis? 
Clarissa Nei, nur ich. 
Alte Frau Das isch jetzt mal wieder es sinnvolls Schuelprojekt. 

Chumm iine. 
Die alte Frau bittet Clarissa hinein. Die Tür wird 
zugemacht. Die drei Prinzessinnen schleichen sich 
zur Tür und warten. 

Lady flüsternd. Bingo! 
Perle Wänn chunnt sie äntli? 
Clarissa kommt aus der Tür und winkt die drei leise herein. Sie 

ruft laut nach hinten zur alten Frau um sie 
abzulenken. Sie händ aber e schöni Wohnig! 
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Verdacht 

Martina geht zum Einkaufszentrum. Sie sieht einem 
Jungen zu, der auf einen kleinen Hubstapler leere 
Getränkekisten stapelt. Sie hat plötzlich eine Idee. 

Matthias freundlich. Hoi, suechsch öppis? 
Martina Neinei. He, halted da öppe Laschtwäge, wo öppis 

abliefered? 
Matthias Was weiss ich. Die chömed ständig und bringed Züüg. 

Aber weso interessiersch du dich für Laschtwäge? 
Martina Chömed au söttig us em Usland? 
Matthias Logo, de Chäs chunnt vo Holland, s Glacé us Belgie, 

de Wii us Frankriich. Was weiss ich... 
Martina Weisch du zuefellig, ob geschter Namittag so öppe am 

föifi en Laschtwage vo da abgfahre isch? Säg jetzt 
bloss nid wieder “was weiss ich”! 

Matthias lacht. Am föifi, ah ja, da isch de Typ vo Süditalie da 
gsi, de mit em San Pellegrino. 

Martina San Pellegrino? 
Matthias So nes sautüürs Mineralwasser us Italie. Was weiss ich. 
Martina lacht. Scho wieder? Aber tanke für d Uskumft. Du 

bisch nett! 
Matthias verlegen. Weso wotsch du das alles wüsse? 
Martina Mir chönd ja mal abmache, dänn verzell der alles... 
Matthias Morn Namittag, ich schaff nur bis am zwei! 
Martina Guet. Ich chumm di da go abhole. 
Matthias strahlt. Super! He, wie gheissisch überhaupt? 
Martina Martina. Und du? 
Matthias Matthias, aber alli säged mir nur This. 
Martina im Abgehen. Also tschau, This. 
Matthias Tschau. 
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Champagner 

Die vier Prinzessinnen kommen mit Champagner-
flaschen aus dem Einkaufszentrum und spritzen mit 
den Flaschen herum, grölen und trinken Champus 
dazu. 

Clarissa hat sich verschluckt und spuckt aus. Scheisse, das 
Gsöff chammer ja gar nid us de Fläsche trinke! 

Perle Scho mal öppis vo Cholesüri ghört, Schlampe?! 
Big Eimal Schlampe, immer Schlampe. 
Lady Lönd sie, die Sach mit de Alte hät sie guet gmacht. Und 

as Champagnertrinke wird sie sich scho na gwöhne. 
Mir sind glii steiriich. 

Perle Söll d Clarissa würkli namal zur Alte gah, die hät doch 
sicher Verdacht gschöpft.  

Clarissa Und was ihr a Bargäld und Schmuck gfunde händ, isch 
au nid grad wenig gsi! 

Lady Quatsch, das Sparbuech schnapped mer öis na. Die hät 
sicher kein Verdacht gschöpft. D Clarissa isch ja die 
ganz Zyt mit ere i de Chuchi ghockt und hät ere ihres 
Geklön abgloset. Los Clarissa, du gahsch na hüt Zabig 
zuen ere und laberisch ihre de Chopf voll, dass d 
Schuel na Gäld für es Projekt bruuchi, natürli nur 
leihweise. 

Clarissa erstaunt. Was, weso bruucht d Schuel Gäld! 
Lady Ich glaube’s nid, die isch würkli strohtumm! 
Big grinsend. Säg i ja scho die ganz Zyt! 

Martina nähert sich den vieren und schaut irritiert, 
wie sie Champagner trinken. 

Perle hat sie entdeckt. Heh, was glotzisch so saublöd? Passt 
der öppis nid? 

Big Verpiss di! Zeigt ihr den Stinkfinger. 
Martina verzieht sich. 
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Panne 

Motorengeräusch. Ein Wagen hält an. Kea wird aus 
dem Lastwagen herausgeholt vom Fahrer, der 
italienisch mit ihr schimpft. 

Fahrer Porca miseria. Che vuoi nella mia carozza? Che hai 
fatto? Hai preso qual’cosa? Dimmi, come ti chiami? 
Kea reisst sich los und rennt weg. 

 
 

Fernseh 

Martina sitzt mit ihrer Mutter vor dem Fernseher. Die 
Mutter strickt. Im Fernseher läuft eine Suchsendung 
über Kea. 

Mutter Das sind dänn Schwein! 
Martina irritiert. Wer? Wer meinsch? 
Mutter Die Chindsmörder. 
Martina Wie chunnsch uf Chindsmörder? 
Mutter ’s isch doch immer so. Stecked doch immer so 

Chindsmörder und Vergwaltiger dehinder, wänn öpper 
verschwindt. 

Martina Aber sie chönt doch au eifach... abghaue sii! 
Mutter Chind wo abhaued, chömed nach eim Tag wieder 

zrugg. Wie lang isch sie scho wäg? 
Martina überlegt. Siebenezwänzg Stund! 
Mutter Da häsch es, da stecked garantiert Chindsmörder 

dehinder. 
Martina steht auf und läuft weinend hinaus. Die 
Mutter schaut ihr erstaunt nach. Dann strickt sie 
achselzuckend weiter. 
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Unfall 

Clarissa ist in der Wohnung der alten Frau. 
Alte Frau Du bisch aber schnell zrugg cho. Wotsch e Tasse Tee? 
Clarissa Ja, gärn. 

Die alte Frau holt den Tee und das Bankbüchlein. 
Alte Frau Und was wosch das Mal? 
Clarissa I de Schuel suecheds na für das Projekt Gäld, leihweise. 

Alte Frau wedelt mit dem Bankbuch herum, böse. Das 
häsch hüt am Morge vergesse, gäll?! Suscht häsch mer 
ja alles klaut, won i han, sogar miini wertlose Klunker, 
hahaha... 

Clarissa Wie meinet Sie das? 
Alte Frau Spiel nid die Unschuldig! Dir zeig ich’s jetzt! 

Sie geht auf sie zu und will sie packen. Clarissa 
versucht sich zu wehren. Sie stösst sie während dem 
Handgemenge von sich, die alte Frau stürzt und bleibt 
reglos liegen. Clarissa beugt sich über sie und sucht 
verzweifelt nach einem Lebenszeichen. 

Clarissa panisch. Scheisse, die macht kein Mucks meh. Schnäll 
wäg vo da! 

 
 

Falschi Fährte 

Die Prinzessinnen beobachten den Eingang des 
Hauses, in dem die alte Frau wohnte, aus einem 
Versteck. Ein kleines Mädchen nähert sich dem Haus. 

Perle zu den anderen. Achtung, sie chunnt! 
Lady Hallo! 
Mädchen Hoi. 
Lady Gäll du wohnsch da?! 

Das Mädchen nickt und will weiter, die Prinzessinnen 
versperren ihm den Weg. Das Mädchen hat Angst. 
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Perle reinigt sich mit einem groben Messer die 
Fingernägel, scheinbar ganz zufällig. 

Big Und, häsch scho Bsuech gha vo de Bulle? Wäg de alte 
Frau, wo geschter gstorben isch? 

Mädchen Nei, lönd mich jetzt dure, ich muess hei. 
Big Und, häsch öppis gseh? 
Mädchen Nei, ich han nüt gseh. Gönd wäg! Perle bedroht sie 

jetzt mit dem Messer. Falsch, natürlich häsch öppis 
gseh geschter! 

Mädchen Aber das stimmt doch gar nid... 
Lady haut sie. Ich säg der jetzt was gseh häsch, verstande! 

Sie flüstert ihr ins Ohr, dass das Mädchen Kea 
gestern gesehen habe, wie sie aus dem Haus 
geschlichen sei... Alles klar?! 

Big drohend. Suscht chasch öppis erläbe! 
Perle klappt das Messer vor ihren Augen zu. Das 
Mädchen rennt weinend weg. Die vier stehen weiter 
im Versteck und warten. 

 

Lied “Erprässt” 
 
Perle Meinsch die haltet dicht? 
Lady Ich hoffe’s für sie. S bescht wär, mir hetted na meh 

Züge. Achtung, da chömed zwei Frömdi. 
Perle Bulle? 
Lady Nei, das isch garantiert eini vo de Press mit ihrem 

Fotograf im Schlepptau. Uftaklet wie ne Nutte. Super! 
Lady marschiert geradewegs auf die Journalistin los, 
im letzten Moment biegt sie aber ab. Die Journalistin 
ruft ihr hinterher. 

Journalistin Hallo, ja du det! 
Lady Meinet Sie mich? 
Journalistin Ja, genau. Ich hett da na es paar Frage! 
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Lady kommt näher, der Fotograf will ein Foto 
schiessen, aber Lady winkt ab. 

Lady Kei Fotos bitte! 
Journalistin Was isch denn mit dir los? 
Lady Kei Luscht uf Ärger. Das Quartier isch gfährlich. 

Chuum seit mer öppis, gilt mer scho als Verräterin. 
Journalistin interessiert. Weso? Was chönntisch du denn verrate? 
Lady dreht sich demonstrativ nach allen Seiten um. Dann 

flüsternd. Nid da! Chömed Sie mit, dänn verzell ich’s 
Ihne... 
Die drei gehen ab, die Prinzessinnen schauen ihnen 
erstaunt aus ihrem Versteck zu. 

 
 

En Hiwiis 

Martina und Sara sind auf dem Heimweg von der 
Schule. 

Martina Viellicht isch sie jetzt scho z Süditalie! 
Sara aufgeregt. Ich find, du söttsch das de Polizei mitteile. 

Das isch doch e heissi Spur! 
Martina zögernd. Ich weiss nid... 
Sara befehlend. Klar, jetzt lütisch a. Da, miis Handy! 

Martina nimmt die Visitenkarte der Polizistin hervor 
und ruft sie an. Diese wird auf der anderen Seite der 
Bühne als Telefonierende sichtbar. 

Wehrle Wehrle. 
Martina Äh, grüezi Frau Wehrle, da isch d Martina Meier. Ich 

lüte a wäg dem  Maitli wo verschwunden isch, d Kea. 
Wehrle Ah ja genau, du bisch das Maitli vo de Schuel, gäll. 
Martina Ja. Also mir isch da ebe na öppis in Sinn cho. Ich 

glaub, dass d Kea abghauen isch im Iichaufszentrum. 
Wüssed Sie, det häts amigs so Lieferwäge wo 
umestöhnd. Und vorgeschter wär grad am spätere 
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Namittag eine vo Süditalie det gsi. Viellicht isch sie ja 
eifach iigstiege und mit dem devogfahre. 

Wehrle Abghaue? Eifach so? Das tunkt mi jetzt eher 
unwahrschiinlich. Würsch du das mache, abhaue? 

Martina Ich weiss au nid... Aber d Kea viellicht scho. Viellicht 
isch sie au entführt worde? 

Wehrle Entfüehrt? Das glaub i weniger. Da hät’s doch viel 
zviel Lüt i so mene Iichaufszentrum, wo zuelueged und 
würded iigriife... Ja guet, uf all Fäll tanke für de Hiwiis. 
Ich hett da au na e Frag i dem Zämehang: Weisch du, 
öb d Kea e Frau Hauser kännt hät, wo a de Lindestrass 
15 gwohnt hät? 

Martina Gwohnt hät? Kei Ahnig! Wohnt sie nüme det? 
Wehrle Nei, sie isch gstorbe. 
Martina entsetzt. Gstorbe? 
Wehrle Genau. Mir chömed wahrschinli namal i de Schuel 

verbi und dänn chömmer öis namal treffe. Bis dänn 
isch d Kea hoffetli uftaucht. Tanke namal für de Hiwiis. 
Uf Wiederluege, Martina. 
Martina hängt auf und ist ganz verstört. Sara hat nur 
die Hälfte verstanden. 

Sara Wer isch gstorbe? 
Martina Ich check überhaupt nüt meh... 




